Fragen zum Sonntag











Für Alsfelder Allgemeine vom 19.4.1997


Predigtwort zum Sonntag "Jubilate":


Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden.                                                                    2. Kor. 5,17





"Daß Christen so sein können!" - "Wenigstens wir Christen müßten doch anders miteinander umgehen!" Wie oft habe ich diese oder ähnliche Sätze schon gehört! Beim Wochenspruch zu diesem Sonntag fielen sie mir jetzt wieder ein: "Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur..." Und wirklich: Das ist schwer zu reimen, wenn sich Menschen einerseits ausdrücklich "Christen"  nennen, auf der anderen Seite aber fähig sind zu jeder Lüge, jeder Hinterhältigkeit, jeder bösen Nachrede... Und solche Erfahrungen stehen ja hinter diesen Sätzen und Fragen: "Wie können Christen nur so sein?" 


Ich glaube, gerade diese Menschen, die eigentlich nur vorgeben, Christen zu sein, sind im Grunde die größten Feinde des Herrn, dessen Namen sie tragen und für sich beanspruchen. Dagegen ist es für mich völlig in Ordnung, wenn einer sagt: "Ich glaube nicht an Jesus Christus, darum will ich auch nicht so leben, wie er uns das geboten hat." Das ist wenigstens eine klare Sache! Wirklich schlimm ist, wenn einer oder eine behauptet, er oder sie glaube an Christus, bete und stünde in lebendigem Kontakt zu ihm, wir müssen aber an ihm oder ihr immer wieder ein Verhalten beobachten, das überhaupt nicht zu dieser angeblichen Beziehung zu Jesus paßt. 


Noch einmal anders gesagt: Die erklärten Gegner des Glaubens schaden der christlichen Sache kaum. "Gut", wird vielmehr jeder denken, "sie verhalten sich nicht so, wie es von einem Christen erwartet wird - aber sie wollen ja auch keine Christen sein!" Völlig anders ist das bei denen, die das wie ein Namensschild an sich tragen: Ich bin Christ, Christin! Die müssen sich dann auch gefallen lassen, wenn man sehr genau hinhört und hinschaut und prüft, wes Geistes Kind sie eigentlich sind.


Bis hierhin ist das eigentlich gar nichts, was man irgendwie besprechen, erklären oder betonen müßte. Das ist einfach so und sie werden mir darin auch recht geben. - Warum schreibe ich dann aber hier darüber? - Das hat mindestens drei Gründe:


Einmal möchte ich das all denen wieder einmal in Erinnerung rufen, die das vielleicht vergessen haben oder in der Gefahr stehen, es zu vergessen: Wir werden in unserem Sprechen und Tun gemessen an dem, was wir von uns selbst sagen - auch, ja vielleicht gerade in dieser Zeit, die ansonsten wenig darauf gibt, was einer denn für einen Glauben hat. Also: Wenn ich "Christ" heißen möchte, muß ich auch wie ein Christ reden und leben!


Das zweite ist dies: Mancher müßte nun vielleicht auch ehrlich bei sich selbst bekennen: "Ich mache dem Namen "Christ" im Grunde wenig Ehre." - Vielleicht wird er sich dann bemühen, sein Verhalten so zu verändern, daß sich sein Name mit seinem Handeln deckt?


Und das dritte schließlich ist gewiß nicht das unwichtigste - dabei geht es mir um die Menschen, die immer wieder von "Christen" enttäuscht werden und dann resigniert feststellen: "Unter Christen ist es auch nicht anders als bei denen, die ohne Gott leben!" Nein, auch das Mitglied im Bibelkreis hat seine dunklen Flecke auf der christlichen Weste! Auch eine Pfarrfrau sagt nicht immer die Wahrheit! Mancher Pfarrer weidet die "Herde" nicht, sondern er zerstreut. Und hinter den frommen Sprüchen mancher "Kirchgänger" war und ist oft genug nur heiße Luft.


Ich finde es wichtig, daß man darin einmal alle Naivität abtut. Nur das wird die gute Sache Jesu Christi nämlich rein halten von dem unguten Tun und Reden mancher Christen! Wir dürfen das nicht verwechseln: Wenn eine angebliche Christin lügt, ist das Christentum nicht weniger wahr! Wenn ein angeblicher Christ falsches Spiel treibt, bleibt die Botschaft Jesu doch die beste von der Welt und das Leben in seinem Sinn hat doch als einziges Verheißung!


"Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden." Dieses Wort ist wahr! Aber "in Christus sein" ist durchaus etwas anderes, als sich nur nach ihm zu nennen! Es ist noch lange nichts "Neues geworden", nur weil einer eine Konfession auf der Steuerkarte stehen hat oder auch beruflich oder ehrenamtlich in der Kirche arbeitet.


Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag und lade Sie in den Gottesdienst Ihrer Gemeinde ein.





Pfr. Manfred Günther (Groß-Eichen)





